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Buchbesprechung

Feneberg: Die Heimat der Anderen – Verwendung 
von Herkunftslandinformationen in Asylverfahren
Von Elisabeth Burczyk, Referentin beim Informationsver-
bund Asyl und Migration

Valentin Fenebergs Dissertation »Die Heimat der Ande-
ren« widmet sich einem bisher wenig erforschten, aber 
zentralen Aspekt der Asylrechtsprechung: der Frage, wie 
Herkunftslandinformationen (Country of Origin Infor-
mation – COI) von Verwaltungsgerichten erhoben, be-
wertet und verwendet werden. 

Fenebergs Ansatz ist interdisziplinär angelegt und be-
wegt sich an der Schnittstelle von Rechtsdogmatik, Ge-
richtsforschung und Wissenssoziologie. Grundlage für 
die Analyse bilden Interviews mit 40 Verwaltungsrich
ter:innen, Mitarbeitenden von Dokumentationszentren 
sowie eine umfangreiche Urteilstextanalyse zu Syrien und 
Afghanistan.

Fenebergs zentrale Fragestellung kreist um die episte-
mische1 Infrastruktur von Verwaltungsgerichten im Asyl-
recht: Wie ermitteln Richter:innen Informationen über 
Herkunftsstaaten und wie fließen diese in Urteilsbegrün-
dungen ein? Die Arbeit folgt den Informationsflüssen von 
der Recherche über die Bewertung bis hin zur Urteilsbil-
dung und beleuchtet zugleich die Diskursmacht rechtli-
cher Deutungsmuster. Er analysiert die Funktion von COI 
nicht nur als Beweismittel, sondern als konstitutives Ele-
ment gerichtlicher Wirklichkeitskonstruktion. Feneberg 
zeigt, dass Richter:innen angesichts von Informations-
lücken und Unsicherheiten mosaikartige Wirklichkeits-
bilder konstruieren, wobei Deutungsmuster und Erfah-
rungen eine zentrale Rolle bei der Interpretation und 
Relevanzsetzung von COI spielen. Er verdeutlicht, dass 
Gerichte dabei nicht nur Wissen verarbeiten, sondern 
aktiv zur Wissensproduktion beitragen: Richter:innen 
selektieren, interpretieren und rahmen Informationen. 
Die Verwendung dieser Informationen unterliegt dabei 
keinen standardisierten Maßstäben, sondern ist durch 
institutionelle Routinen, pragmatische Erwägungen und 
richterliche Überzeugungsbildung geprägt. 

Am Beispiel verschiedener Themenkomplexe demons-
triert Feneberg, wie unterschiedliche Gerichte aus densel-
ben Erkenntnismitteln divergierende Realitätskonstrukti-
onen ableiten. Dies betrifft nicht lediglich die Auslegung 
rechtlicher Normen, sondern vor allem die Konstruktion 
jener Tatsachengrundlagen, die für die Subsumtion unter 
das Asylrecht entscheidend sind. Im Fall Syriens stand 
etwa die Frage im Zentrum, ob Militärdienstverweige-

1	 Erkenntnistheorie; auf die Erkenntnislage des Einzelnen mit seinem 
persönlichen Wissen in der aktuellen Situation bezogen. Epistemisch 
meint hier die wissensbezogene Dimension asylrechtlicher Entschei-
dungspraxis im Umgang mit Informationen über Herkunftsländer.

rung vom früheren Assad-Regime als Ausdruck regime-
feindlicher Gesinnung gewertet wurde. Hier griffen Ge-
richte – bewusst oder unbewusst – auf unterschiedliche 
narrative Rahmungen zurück, um das Handeln des syri-
schen Staates zu interpretieren: Während eine Richtung 
hier davon ausgegangen sei, dass das damalige Regime 
»rational« gehandelt und Wehrdienstverweigerung als ei-
nen unpolitischen Gesetzesverstoß angesehen habe, habe 
die andere Richtung vor allem die autoritäre Repressi-
onsinstanz gesehen, die Wehrdienstverweigerung mit re-
gimefeindlicher Gesinnung gleichgesetzt habe. Derartige 
Divergenzen sind, so Fenebergs zentrale These, nicht nur 
Ausdruck unterschiedlicher juristischer Interpretationen, 
sondern vielmehr Ergebnis abweichender epistemischer 
Deutungsmuster. Ähnliche Inkonsistenzen hätten sich 
in der Bewertung der humanitären Lage in Afghanistan 
gezeigt: Manche Gerichte hätten in der allgemeinen Kri-
sensituation eine konkrete Gefahr der Verelendung gese-
hen, andere hätten eben diese Gefahr unter Berufung auf 
soziale Netzwerke verneint. Feneberg deutet diese Unter-
schiede nicht als bloße Auslegungsspielräume, sondern 
als Resultat von Deutungsmustern, die bereits bei der 
Auswertung der Informationen zur Anwendung kommen 
– etwa Vorstellungen vom »rational handelnden Regime« 
oder von »Resilienz« als kultureller Ressource. 

Fenebergs Untersuchung liefert damit eine differen-
zierte und empirisch fundierte Kritik am Anspruch 
rechtlicher Objektivität, insbesondere im Umgang mit 
Herkunftslandinformationen in Asylverfahren. Die ver-
breitete Vorstellung, dass COI als »objektive« und »neu-
trale« Tatsachengrundlage zur Verfügung stehen und 
damit eine rational-abwägende richterliche Entscheidung 
ermöglichen, wird durch seine Analyse infrage gestellt. 
Herkunftslandinformationen liefern demnach keine ein-
deutigen, autoritativen Tatsachen, sondern fragmentierte, 
teils widersprüchliche Wissensbausteine, die durch Rich
ter:innen bewertet werden. Objektivität, so Fenebergs im-
plizite These, ist im Asylrecht nicht als Zustand, sondern 
allenfalls als methodischer Anspruch zu verstehen – einer, 
dessen Einlösung stets zufällig bleibt und der strukturell 
mit epistemischer Unsicherheit und Interpretationsspiel-
räumen konfrontiert ist. 

»Die Heimat der Anderen« bietet einen spannenden 
Einblick in die unsichtbaren Prozesse der Wissensgene-
rierung im Asylrecht und leistet einen wichtigen Beitrag 
zur kritischen Reflexion des rechtsstaatlichen Umgangs 
mit Wissen im Migrationskontext. Das Buch ist eine le-
senswerte Arbeit für alle, die sich mit Asylrecht, Migra-
tionsforschung, Wissenssoziologie oder rechtsstaatlicher 
Entscheidungsfindung befassen.

•	 Valentin Feneberg: Die Heimat der Anderen – Ermitt-
lung und Verwendung von Herkunftslandinformationen 
in Asylverfahren. Baden-Baden: Nomos, 2024, 509 S., 
169 €, ISBN: 978-3-7560-1922-9. Online abrufbar bei 
edoc.hu-berlin.de, Kurzlink: lmy.de/SBObj.
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